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(67)  Die Erfindung fuhrt ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Brennstoffdiise zum Zerstauben eines flissi-
gen Brennstoffes ein. Das Verfahren besitzt wenigstens
die folgenden Schritte:

- Erstellen eines Zerstauberaufsatzes (6);

- Erstellen einer Hilse (7);

- Aufsetzen des Zerstauberaufsatzes (6) auf die Hilse
(7); und

- Verbinden des Zerstduberaufsatzes (6) mit der Hiilse
@,

-wobeiinder Disenflache des Zerstauberaufsatzes und/
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Brennstoffdiise und Herstellungsverfahren fiir eine Brennstoffdiise

oder der Innenform der Hilse sich eine Kontur befindet,
welche beim Aufsetzen des Zerstauberaufsatzes auf die
Innenform der Hulse eine Struktur in Form von verblei-
benden Zwischenrdume zwischen der Diisenflache und
der Innenform ausbildet, Giber welche Brennstoff von der
Offnung des Brennstoffkanals bis zu Zerstauberéffnun-
gen verteilbar ist.

AuBerdem fuhrt die Erfindung eine Brennstoffdiise
ein, wie sie mit dem erfindungsgemafen Verfahren her-
gestellt oder herstellbar ist, sowie eine Gasturbine mit
einer solchen Brennstoffdiise.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Herstel-
lungsverfahren fur eine Brennstoffdlse, eine verbesser-
te Brennstoffdiise und eine Gasturbine mit einer solchen
Brennstoffdise.

Technischer Hintergrund

[0002] In Gasturbinen werden fliissige Brennstoffe wie
Ol zerstaubt und mit von einem Verdichter komprimierter
Luft vermischt. Das Gemisch wird anschlielend zum Be-
treiben der Gasturbine verbrannt. Eine méglichst gleich-
mafige Vermischung von Brennstoff und Verdichterluft
ist dabei fur einen moéglichst geringen Ausstol’ an Schad-
stoffen wie Stickoxiden entscheidend. Fiir eine gute Ge-
mischbildung wird dazu Verdichterluft Giber Schaufeln in
eine Drallbewegung versetzt und gleichzeitig Brennstoff
durch Brennstoffdiisen zugefiihrt. Die dabei eingesetz-
ten Zerstauber besitzen einen komplexen Aufbau aus
einer Mehrzahl von Plattchen, welche an geringfligig
voneinander abweichenden Koordinaten Bohrungen
aufweisen. Nach dem Zusammenfligen der Plattchen
entsteht eine Form, die zum Zerstauben des Brennstoffs
genutzt wird.

[0003] Die Erfindung macht es sich zur Aufgabe, ein
einfacheres Herstellungsverfahren fiir eine Brennstoff-
disenund eine verbesserte BrennstoffdUse einzufiihren.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Die Erfindungfiihrtdaherein Verfahren zur Her-
stellung einer Brennstoffdiise zum Zerstduben eines
flissigen Brennstoffes ein. Das Verfahren besitzt we-
nigstens die folgenden Schritte:

Erstellen eines Zerstauberaufsatzes;
- Erstellen einer Hilse;

- Aufsetzen des Zerstauberaufsatzes auf die Hilse;
und

- Verbinden des Zerstauberaufsatzes mit der Hiilse.

[0005] Der Zerstaduberaufsatz verfuigt tiber eine Spitze
und eine Dusenflache. Die Spitze verjlingt sich in Rich-
tung eines ersten Endes des Zerstduberaufsatzes. Die
Dusenflache verjingt sich in Richtung eines dem ersten
Ende gegeniiberliegenden zweiten Endes des Zerstau-
beraufsatzes.

[0006] Die Hilse besitzteinen entlang einer LAngsach-
se der Hulse verlaufenden Brennstoffkanal, der in eine
in einem Sockelbereich der Hillse angeordnete Offnung
mundet. Der Sockelbereich der Hilse besitzt eine Au-
Renform und eine um die Offnung des Brennstoffkanals
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angeordnete Innenform.

[0007] In der Dusenflache des Zerstauberaufsatzes
und/oder derInnenform der Hilse befindet sich eine Kon-
tur, welche beim Aufsetzen des Zerstauberaufsatzes auf
die Innenform der Hilse eine Struktur in Form von ver-
bleibenden Zwischenrdume zwischen der Disenflache
und der Innenform ausbildet, (ber welche Brennstoff von
der Offnung des Brennstoffkanals bis zu Zerstauberoff-
nungen verteilbar ist. Die Kontur kann in dem Schritt des
Erstellens des Zerstauberaufsatzes und/oder in dem
Schritt des Erstellens der Hllse erzeugt werden. Die
Kontur kann aber auch vor dem Aufsetzen des Zerstau-
beraufsatzes auf die Hulse eingebracht werden. Bei-
spielsweise kann die Kontur in der Dlsenflache bei ei-
nem Gussvorgang beim Erstellen des Zerstauberaufsat-
zes gleich mit erzeugt werden oder nachtraglich in die
Dusenflache eingebracht werden. Gleiches gilt, falls die
Kontur in der Innenform der Hilse ausgebildet ist.
[0008] Beim Aufsetzen des Zerstauberaufsatzes auf
die Hilse wird zur Ausbildung der Struktur die Disenfla-
che des Zerstauberaufsatzes entsprechend auf die In-
nenform der Hilse aufgesetzt.

[0009] DasHerstellungsverfahrenderErfindungistbe-
sonders einfach ausfihrbar. Indem die Brennstoffdlse
aus zwei Teilen - dem Zerstduberaufsatz einerseits und
der Hilse andererseits - aufgebaut wird, kann die in der
vollendeten Brennstoffdlise innenliegende Struktur pra-
zise gefertigt werden. Das Zusammensetzen und Ver-
binden der beiden Teile ergibt dann auf einfache Weise
die fertige Brennstoffdiise. Das Verfahren bietet so die
Moglichkeit, eine Brennstoffdise aus nur zwei Haupt-
komponenten zu fertigen.

[0010] Vorzugsweise wird dabeiin dem Schritt des Er-
stellens des Zerstduberaufsatzes eine von dem zweiten
Ende des Zerstduberaufsatzes ausgehende und bis zu
einem Umfang der Dusenflache reichende sternférmige
Kontur in die Dusenflache eingebracht. Die sternférmige
Kontur bildet in der fertigen Brennstoffdiise zusammen
mit der Innenform der Hillse eine Mehrzahl von mit dem
Brennstoffkanal verbundenen Brennstoffleitungen, die
den flissigen Brennstoff an ihren Enden ausstrémen las-
sen und dabei zerstduben. Die sternférmige Kontur kann
entweder bereits bei der Erstellung des Zerstauberauf-
satzes, beispielsweise in einem Gussverfahren, mit er-
stellt oder aber danach in die Disenflache eingearbeitet
werden. Beispielsweise kann die sternférmige Kontur
eingefrast werden.

[0011] Alternativ kann auch in dem Schritt des Erstel-
lens der Hiilse eine von der Offnung des Brennstoffka-
nals ausgehende und bis zu einem Umfang der Innen-
form reichende sternférmige Kontur in die Innenform der
Hulse eingebracht werden. Auch hier bildet die sternfor-
mige Kontur, durch die Disenflache des Zerstauberauf-
satzes abgedeckt, eine Struktur von feinen Kanélen zur
Verteilung und Zerstdubung des Brennstoffes. Fir die
Fertigung von Hilse und sternférmiger Kontur gilt hierbei
das fur den Zerstauberaufsatz Gesagte entsprechend.
Allerdings wird die sternférmige Kontur bevorzugt in den
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Zerstauberaufsatz eingebracht, da die konvexe Form der
Dusenflache eine Fertigung einfacher macht als die kon-
kave Form der Innenform der Hilse.

[0012] Das Verbinden des Zerstduberaufsatzes mit
der Hilse kann durch gangige Verfahren wie SchweilRen
und/oder Léten erfolgen.

[0013] Das Verfahren der Erfindung bietet den Vorteil,
dass der Zerstauberaufsatz und/oder die Hilse einteilig
erstellt werden kénnen. Hierdurch wird die Herstellung
der Brennerdise stark vereinfacht.

[0014] Ein zweiter Aspekt der Erfindung fiihrt eine
Brennstoffdiise zum Zerstduben eines fliissigen Brenn-
stoffes ein, wie sie durch das erfindungsgemaRe Verfah-
ren hergestellt oder herstellbar ist. Die Brennstoffdiise
verfigt Uber eine Hilse und einen Zerstduberaufsatz.
Der Zerstauberaufsatz weist eine Spitze, die sich in Rich-
tung eines ersten Endes des Zerstauberaufsatzes ver-
jungt, und eine Dusenflache auf, die sich in Richtung ei-
nes dem ersten Ende gegenuberliegenden zweiten En-
des des Zerstduberaufsatzes verjlingt. Die Hilse weist
einen entlang einer Langsachse der Hllse verlaufenden
Brennstoffkanal auf, der in eine (")ffnung miuindet, die in
einem Sockelbereich der Hiilse angeordnet ist. Der So-
ckelbereich besitzt eine AuRenform und eine um die Off-
nung des Brennstoffkanals angeordnete Innenform. Die
Disenflache des Zerstauberaufsatzes ist auf die Innen-
form der Hiilse aufgesetzt und der Zerstauberaufsatz mit
der Hilse verbunden. Die Dusenflache des Zerstauber-
aufsatzes und/oder die Innenform der Hilse weist eine
Kontur auf, welche beim Aufsetzen des Zerstauberauf-
satzes auf die Innenform der Hiilse eine Strukturin Form
von verbleibenden Zwischenrdume zwischen der Disen-
flache und der Innenform ausbildet, Gber welche Brenn-
stoff von der Offnung des Brennstoffkanals bis zu Zer-
stduberoéffnungen verteilbar ist.

[0015] Die Brennstoffdiise der Erfindung bietet den
Vorteil, einfach zu fertigen zu sein und eine gute Zerstau-
bung und damit Vermischung des Brennstoffs mit der
Verdichterluft zu ermdglichen.

[0016] Bevorzugt weist der Zerstduberaufsatz eine
von dem zweiten Ende des Zerstauberaufsatzes ausge-
hende und bis zu einem Umfang der Dusenflache rei-
chende sternférmige Kontur auf der Disenflache auf. Al-
ternativ kann die Hiilse eine von der Offnung des Brenn-
stoffkanals ausgehende und bis zu einem Umfang der
Innenform reichende sternférmige Kontur in der Innen-
formder Huilse aufweisen. Die sternférmige Kontur bildet,
wenn sie von der Innenform der Hillse beziehungsweise
von der Dusenflache des Zerstduberaufsatzes abge-
deckt ist, eine Struktur von Brennstoffleitungen, die das
aus der Offnung des Brennstoffkanals ausstrémende Ol
in Richtung zu einer Linie auf der Oberflache der Brenn-
stoffdlise verteilt, entlang der der Zerstauberaufsatz mit
der Hulse verbunden ist.

[0017] Die sternférmige Kontur umfasst daher vor-
zugsweise eine Mehrzahl von Rinnen, die sich von einem
Zentrum der sternférmigen Kontur zu einer jeweiligen
Zerstauberdffnung erstrecken. Die Anzahl der Rinnen

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und der Durchmesser der Zerstauberéffnungen kann da-
bei fir eine mdglichst gute Zerstdubung des fliissigen
Brennstoffs optimiert werden. Dies kann insbesondere
in Abhangigkeit von der Viskositat eines jeweils zu ver-
wendenden flissigen Brennstoffes, der Menge an flis-
sigen Brennstoff, die innerhalb einer bestimmten Zeit-
spanne durch die Brennstoffdliise ausstromen soll und
des Drucks, unter dem der flissige Brennstoff in die und
durch die Brennstoffdiise geleitet wird, geschehen.
[0018] Besondersbevorzugtsind die Rinnen gebogen.
Die Biegung der Rinnen hat den Vorteil, dass das aus-
stromende Ol in eine Drallbewegung versetzt wird, wo-
durch sich das Ol besser mit der ebenfalls mit einem Dralll
versetzten Verdichterluft vermischt. Die Rinnen verlau-
fen somit nicht gerade, sondern weisen einen gebogenen
Verlauf auf. Die sternférmige Kontur ist somit nach auRen
hin spiralférmig verbogen.

[0019] In vorteilhaften Ausgestaltungen der Brenn-
stoffdiise treffen die Rinnen an der jeweiligen Zerstau-
beréffnung den Umfang unter einem von neunzig Grad
verschiedenen Winkel. Eine derartige Anordnung des
Mundungsbereiches der Rinnen besitzt den Vorteil, dass
der flissige Brennstoff die Brennstoffdlise nicht in einer
radialen Richtung, sondern unter einem Winkel zu der
radialen Richtung verlasst. Dadurch wird die Erzeugung
eines Dralls des ausstromenden flissigen Brennstoffes
unterstitzt. AuRerdem kann der Druck und damit die Ge-
schwindigkeit, mit der der flissige Brennstoff ausstromt,
erhoht werden, weil durch das Ausstromen aus der
Brennstoffdise unter einem Winkel zur radialen Rich-
tung des Weg verlangert wird, den der Brennstoff zuriick-
legen muss, um eine gegeniberliegende Wandung einer
die Brennstoffdiise umgebenden Mischereinheit zu er-
reichen. Dadurch kann sich der Brennstoff besser mit der
Verdichterluft vermischen.

[0020] Vorzugsweise ist eine erste Querschnittsflache
der Rinnen an dem Zentrum der sternférmigen Kontur
groRer als eine zweite Querschnittsflache an der jewei-
ligen Zerstauberdffnung der Rinnen. Indem sich die Rin-
nen in Richtung zur jeweiligen Zerstauberdffnung verjin-
gen, erhéht sich die Flussgeschwindigkeit des fliissigen
Brennstoffes wahrend des Durchflielens der Rinnen.
Das Ausstrémen unter einer hohen Geschwindigkeit be-
glnstigt eine Zerstaubung des flissigen Brennstoffes
und eine gute Vermischung mit der Verdichterluft.
[0021] Um eine mdglichst einfache Fertigung der
Brennstoffdiise zu gewahrleisten, kénnen der Zerstau-
beraufsatz und/oder die Hulse einteilig aufgebaut sein.
Beispielsweise kénnen der Zerstduberaufsatz und/oder
die Hiilse als Gusswerkstiicke gefertigt sein.

[0022] Einweiterer Erfindungsaspekt betrifft eine Gas-
turbine mit einer erfindungsgemafen Brennstoffdise.

Kurzbeschreibung der Abbildungen

[0023] DieErfindungwird nachfolgend anhand von Ab-
bildungen naher erldutert. Dabei zeigen:
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Figur 1  einen Langsschnitt einer Mischereinheit mit
einer Brennstoffdlse;

Figur 2  eine Kurzdarstellung der Herstellung einer er-
findungsgemafen Brennstoffdise;

Figur 3  eine Teilansicht eines Langsschnittes durch
eine erfindungsgemafe Brennstoffdiise;

Figur4  eine erste Ausfiihrungsform einer sternférmi-
gen Kontur;

Figur5 eine zweite Ausfiihrungsform einer sternfor-
migen Kontur; und

Figur 6  eine dritte Ausfiihrungsform einer sternférmi-

gen Kontur.
Ausfiihrliche Beschreibung der Abbildungen

[0024] Im folgenden werden Ausfiihrungsbeispiele der
Erfindung anhand von Abbildungen naher beschrieben.
Dieselben Bezugszeichen bezeichnen dabei dieselben
Elemente.

[0025] Figur 1 zeigt einen Langsschnitt einer Mische-
reinheit mit einer Brennstoffdiise 1, wie sie im Stand der
Technik bekanntist. Die Brennstoffdiise 1 besitzt entlang
einer Umfangsflache mehrere Zerstauber 2, die einen
von einer Brennstoffleitung 3 zugefiihrten flissigen
Brennstoff entlang der bei den Zerstaubern 2 durch Pfeile
angedeuteten Richtungen in einen von einer Wandung
5 gebildeten Mischerraum zerstauben. Gleichzeitig wird
von einem Verdichter komprimierte entlang der in dem
Mischerraum durch Pfeile angedeuteten Richtung zuge-
fuhrt, die durch Schaufeln 4 in eine Drallbewegung ver-
setzt wurde. Das Gemisch von zerstdubtem fliissigen
Brennstoff und Verdichterluft wird nach Verlassen der
Mischereinheitin der Gasturbine verbranntund treibt die-
se dadurch an.

[0026] Figur 2 zeigt eine Kurzdarstellung der Herstel-
lung einer erfindungsgemalen Brennstoffdise. Figur 3
zeigt eine Teilansicht eines Langsschnittes durch eine
derart hergestellte Brennstoffdiise, die in eine Mischer-
einheit einer Gasturbine eingesetzt ist.

[0027] Zur Herstellung einer Brennstoffdiise werden
erfindungsgemaR ein Zerstauberaufsatz 6 und eine Hil-
se 7 getrennt voneinander gefertigt und anschlieRend zu
einer Brennstoffdlise zusammengesetzt. Der Zerstaube-
raufsatz 6 besitzt eine Spitze 8 und eine Diisenflache 10.
Die Spitze 8 verjlingt sich in Richtung zu einem ersten
Ende 9 des Zerstduberaufsatzes. Die Disenflache 10
verjingt sich in einer entgegengesetzten Richtung zu ei-
nem zweiten Ende 11. Die Spitze 8 und auch die Diisen-
flache 10 kdnnen mindestens abschnittsweise eine we-
nigstens ndherungsweise kegelstumpfférmige Form auf-
weisen.

[0028] Die Hilse 7 besitzt einen Sockelbereich 14, in
dessen Zentrum eine Offnung 15 eines Brennstoffkanals
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13 angeordnetist, derin der Hillse 7 entlang einer Langs-
achse 12 verlauft. Der Sockelbereich besitzt eine AulRen-
form 16 und um die Offnung 15 herum eine Innenform
17.Die Innenform 17 ist dabei weitgehend komplementéar
zu der Dusenflache 10 geformt. Wird der Zerstauberauf-
satz 6, wie gezeigt, auf die Hillse 7 aufgesetzt und mit
der Hilse 7 verbunden, bilden verbleibende Zwischen-
rdume zwischen der Disenflache 10 und der Innenform
17 eine Struktur, Gber die der flissige Brennstoff verteilt
wird. In dem Langsschnitt von Figur 3 wird die jeweilige
Flussrichtung des flissigen Brennstoffs in dem Brenn-
stoffkanal 13 und aus Zerstauberéffnungen 20 anhand
von Pfeilen angedeutet.

[0029] Die AulRenform 16 setzt vorzugsweise eine Au-
Renform der Spitze 8 fort. Die AuRenformen von Spitze
8 und des Sockelbereichs 14 sind dabei vorzugsweise
nach aerodynamischen Gesichtspunkten geformt. Die
Brennstoffdise und somit auch die Hiilse 7 und der Zer-
staduberaufsatz 6 sind bevorzugt rotationssymmetrisch
geformt.

[0030] Der Zerstduberaufsatz 6 kann durch Schwei-
Ren und/oder Léten mit der Hilse 7 verbunden werden.
Dabei bleiben die Zerstduberéffnungen 20 als einzige
Offnungen des zwischen der Innenform 17 der Hiilse 7
und der Dusenflache 10 des Zerstauberaufsatzes 6 ge-
bildeten Zwischenraumes flr die Verteilung des flissi-
gen Brennstoffes und der Umgebung. Die Zerstauber-
offnungen 20 sind vorzugsweise gleichmagig Gber einen
Umfang der Verbindungsflache von Hiilse 7 und Zerstau-
beraufsatz 6 verteilt.

[0031] Die Hiilse 7 kann an einem der Offnung 15 ge-
geniberliegenden Ende eine gegentiber dem Stand der
Technik unveranderte Anschlussform aufweisen, die ei-
nen direkten Ersatz einer herkdmmlichen Brennstoffdu-
se durch eine neuartige Brennstoffdlise problemlos er-
moglicht.

[0032] Die Figuren 4, 5 und 6 zeigen Ausfiihrungsfor-
men von sternférmigen Konturen 18, die auf der Diisen-
flache 10 des Zerstduberaufsatzes 7 angeordnet sein
kénnen. Alternativ ist es auch méglich, die sternférmigen
Konturen 18 auf der Innenform 17 der Hilse 7 anzuord-
nen, allerdings ist ein Einarbeiten der sternférmigen Kon-
turen 18 in die Dusenflache 10 aufgrund deren konvexer
Form einfacher als in die konkave Innenform 17.
[0033] Die sternférmigen Konturen 18 besitzen von ei-
nem Zentrum ausgehende Rinnen 19, die die Strahlen
der sternférmigen Konturen 18 bilden. Die Rinnen 19 en-
den jeweils in eine Zerstauberdffnung 20. Vorzugsweise
sind die Rinnen gebogen ausgeflhrt, wodurch der flis-
sige Brennstoff beim Durchstrdmen der sternférmigen
Kontur 18 in eine Drallbewegung versetzt wird. Die stern-
férmige Kontur 18 kann flr unterschiedliche flissige
Brennstoffe und fir eine sequentielle Optimierung der
Vermischung von zerstdubtem Brennstoff und Verdich-
terluft einfach angepasst werden. Aufgrund der einfa-
chen Herstellung einer erfindungsgemaRen Brennstoff-
dise kann eine Serie von Brennstoffdiisen mit verénder-
ten sternférmigen Konturen 18 in kurzer Zeit hergestellt
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und getestet werden, was eine Optimierung der Brenn-
stoffdiise vereinfacht. Die sternférmige Kontur 18 des
Ausfiihrungsbeispiels von Figur 5 unterscheidet sich von
demder Figur 4 durch eine reduzierte Anzahl von Rinnen
19. Die sternférmige Kontur 18 von Figur 6 wiederum
unterscheidet sich von denen der Figuren 4 und 5 durch
den Krimmungsgrad der Rinnen 19, der bei Figur 6 gr6-
Rer als bei den Figuren 4 und 5 ist und zu einem Aus-
trittswinkel des flissigen Brennstoffs aus den Zerstéau-
beréffnungen 20 fiihrt, der gegeniiber einer vom Zentrum
der sternfdrmigen Kontur 18 gesehen radialen Richtung
gréRer und gegentber einer tangentialen Richtung ge-
ringer ist. Durch die Wahl des Krimmungsgrades oder
des Winkels kénnen die Eigenschaften des Zerstau-
bungsvorganges beeinflusst und flr einen gegebenen
Einsatzzweck oder flissigen Brennstoff optimiert wer-
den.

[0034] Obwohl die Erfindung anhand von Ausflh-
rungsbeispielen ndher beschrieben wurde, sollen die
Ausfiihrungsbeispiele nicht als die Erfindung beschran-
kend angesehen werden. Viel mehr sind Abweichungen
von den gezeigten Ausfiihrungsbeispielen méglich, ohne
den Schutzbereich der nachfolgenden Anspriiche zu ver-
lassen.

Patentanspriiche

1. Ein Verfahren zur Herstellung einer Brennstoffdiise
zum Zerstauben eines flissigen Brennstoffes mit
den Schritten:

- Erstellen eines Zerstauberaufsatzes (6) mit ei-
ner Spitze (8), die sich in Richtung eines ersten
Endes (9) des Zerstauberaufsatzes (6) verjingt,
und einer Dusenflache (10), die sich in Richtung
eines dem ersten Ende (9) gegeniberliegenden
zweiten Endes (11) des Zerstauberaufsatzes (6)
verjingt;

- Erstellen einer Hlse (7) mit einem entlang ei-
ner Langsachse (2) der Hilse (7) verlaufenden
Brennstoffkanal (13), der in eine in einem So-
ckelbereich (14) der Hillse (7) angeordnete Off-
nung (15) miindet, wobei der Sockelbereich (14)
eine AuRenform (16) und eine um die Offnung
(15) des Brennstoffkanals (13) angeordnete In-
nenform (17) besitzt; und

- Aufsetzen des Zerstduberaufsatzes (6) aufdie
Hulse (7), wobei die Dusenflache (10) des Zer-
stduberaufsatzes (6) auf die Innenform (17) der
Hulse (7) aufgesetzt wird; und

- Verbinden des Zerstduberaufsatzes (6) mit der
Hulse (7),

- wobei in der Dusenflache des Zerstauberauf-
satzes und/oder der Innenform der Hulse sich
eine Kontur befindet, welche beim Aufsetzen
des Zerstduberaufsatzes auf die Innenform der
Hilse eine Struktur in Form von verbleibenden
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Zwischenraume zwischen der Dlsenflache und
der Innenform ausbildet, Gber welche Brennstoff
von der Offnung des Brennstoffkanals bis zu
Zerstauberdffnungen verteilbar ist.

Das Verfahren des vorhergehenden Anspruchs, bei
dem in dem Schritt des Erstellens des Zerstauber-
aufsatzes (6) oder vor dem Aufsetzen des Zerstau-
beraufsatzes auf die Hiilse eine von dem zweiten
Ende (11) des Zerstauberaufsatzes (6) ausgehende
und bis zu einem Umfang der Disenflache (10) rei-
chende sternférmige Kontur (18) in die Dusenflache
(10) eingebracht wird.

Das Verfahren von Anspruch 1, bei dem in dem
Schritt des Erstellens der Hilse (7) oder vor dem
Aufsetzen des Zerstauberaufsatzes aufdie Hiilse ei-
ne von der Offnung (15) des Brennstoffkanals (13)
ausgehende und bis zu einem Umfang der Innen-
form (17) reichende sternférmige Kontur (18) in die
Innenform (17) der Hilse (7) eingebracht wird.

Das Verfahren von einem der beiden vorhergehen-
den Anspriiche, bei dem die sternférmige Kontur
(18) eingefrast wird.

Das Verfahren von einem der vorhergehenden An-
spriiche, bei dem das Verbinden des Zerstauberauf-
satzes (6) mit der Hulse (7) durch Schweiflen
und/oder Léten erfolgt.

Das Verfahren von einem der vorhergehenden An-
spriche, bei dem der Zerstduberaufsatz (6)
und/oder die Hiilse (7) einteilig erstellt werden.

Eine Brennstoffdise zum Zerstduben eines flissi-
gen Brennstoffes mit einer Hilse (7) und einem Zer-
stauberaufsatz (6), wobei der Zerstduberaufsatz (6)
eine Spitze (8), die sich in Richtung eines ersten En-
des (9) des Zerstauberaufsatzes (6) verjingt, und
eine Disenflache (10) aufweist, die sich in Richtung
eines dem ersten Ende (9) gegeniberliegenden
zweiten Endes (11) des Zerstauberaufsatzes (6) ver-
jungt, wobei die Hiilse (7) einen entlang einer Langs-
achse (2) der Hiilse (7) verlaufenden Brennstoffka-
nal (13) aufweist, der in eine Offnung (15) miindet,
die in einem Sockelbereich (14) der Hiilse (7) ange-
ordnet ist, der eine AulRenform (16) und eine um die
Offnung (15) des Brennstoffkanals (13) angeordnete
Innenform (17) besitzt, und wobei die Diisenflache
(10) des Zerstauberaufsatzes (6) auf die Innenform
(17) der Hulse (7) aufgesetzt und der Zerstauberauf-
satz (6) mit der Hulse (7) verbunden ist und die DU-
senflache des Zerstauberaufsatzes und/oder die In-
nenform der Hilse eine Kontur aufweist, welche
beim Aufsetzen des Zerstauberaufsatzes auf die In-
nenform der Hiilse eine Strukturin Form von verblei-
benden Zwischenrdume zwischen der Disenflache
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und der Innenform ausbildet, iber welche Brennstoff
von der Offnung des Brennstoffkanals bis zu Zer-
stduberoéffnungen verteilbar ist.

Die Brennstoffdise des vorhergehenden An-
spruchs, bei der der Zerstauberaufsatz (6) eine von
dem zweiten Ende (11) des Zerstauberaufsatzes (6)
ausgehende und bis zu einem Umfang der Disen-
flache (10) reichende sternférmige Kontur (18) auf
der Dusenflache (10) aufweist.

Die Brennstoffdlise von Anspruch 7, bei der die Hiil-
se (7) eine von der Offnung (15) des Brennstoffka-
nals (13) ausgehende und bis zu einem Umfang der
Innenform (17) reichende sternférmige Kontur (18)
in der Innenform (17) der Hilse (7) aufweist.

Die Brennstoffdiise von einem der Anspriiche 8 oder
9, beider die sternférmige Kontur (18) eine Mehrzahl
von Rinnen (19) umfasst, die sich von einem Zen-
trum der sternformigen Kontur (18) zu einer jeweili-
gen Zerstauberdffnung (20) erstrecken.

Die Brennstoffdise des vorhergehenden An-
spruchs, bei der die Rinnen (19) einen gebogenen
Verlauf aufweisen .

Die Brennstoffdiise eines der beiden vorhergehen-
den Anspriiche, bei der die Rinnen (19) an der je-
weiligen Zerstauberdffnung (20) den Umfang unter
einem von neunzig Grad verschiedenen Winkel tref-
fen.

Die Brennstoffdiise von einem der Anspriiche 10 bis
12, bei der eine erste Querschnittsflache der Rinnen
(19) an dem Zentrum der sternférmigen Kontur (18)
groRer ist als eine zweite Querschnittsflache an der
jeweiligen Zerstauberdéffnung (20) der Rinnen (19).

Die Brennstoffdiise von einem der Anspriiche 7 bis
13, bei dem der Zerstauberaufsatz (6) und/oder die
Hulse (7) einteilig aufgebaut sind.

Eine Gasturbine mit einer Brennstoffdiise gemaR ei-
nem der Anspriiche 7 bis 14.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 754 964 A1

FIG

4 5
w@%‘}/r% \\\
Y, 0 2
=

; > Y7
\ A Yy
K 2
3 o
) —
N S
4 5




EP 2 754 964 A1

FIG 2

6
!
16 /
17
12
_ ﬁ _Z_ +
11 8
—










10

15

20

25

30

35

40

45

50

EP 2 754 964 A1

D)

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 13 15 1300

Kategorid] Ken nzeichgz: %ieszi)é)l:(cuhrgsrlltzilne\it Angabe, soweit erforderlich, ABnestIrOi:fJCh ﬁhﬁi?lg{ﬂ(ﬁgloyp%l?
Y US 1 478 136 A (JOHN MOYNIHAN EUGENE) 1-15 INV.
18. Dezember 1923 (1923-12-18) F23R3/28
* Seite 1, Zeile 81 - Seite 2, Zeile 16 * F23D11/24
* Seite 2, Zeile 27 - Zeile 51 * F23D11/38
* Abbildungen 2,5 *
Y EP 2 085 695 Al (SIEMENS AG [DE]) 1-15
5. August 2009 (2009-08-05)
* Spalte 5, Absatz 23 - Spalte 6, Absatz
34 *
* Abbildungen 1-3 *
A DE 15 51 709 Al (NOVA HUT KLEMENTA 1,7

GOTTWALDA) 6. Mai 1970 (1970-05-06)

* Seite 4, Absatz 1 - Seite 5, letzter
Absatz *

* Abbildung *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F23R
F23D
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
8 Miinchen 4. April 2013 Gavriliu, Costin
o
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
2 E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
hd X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
; anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus andere U angefiihrtes Dokument
T A technologischer Hintergrund et
Q O : nichtschriftliche Offenbarung ed der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
Ie) P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 754 964 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 13 15 1300

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-04-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 1478136 A 18-12-1923  KEINE
EP 2085695 Al 05-08-2009  EP 2085695 Al 05-08-2009
EP 2235441 A2 06-10-2010
JP 2011511243 A 07-04-2011
JP 2012189318 A 04-10-2012
US 2010330521 Al 30-12-2010
WO 2009095100 A2 06-08-2009
DE 1551709 Al 06-05-1970  KEINE

Fr nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

